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in Bezug auf den Glauben bewilligten „Accord“ nicht auf die Dauer durchzufeßen. Nicht

minder triumphivte die Gegenreform im Lande Öfterreich unter der Enns. Im Lande ob

der Enns fiel die lebte blutige Entjeheidung des Glaubensfampfes. ES war dies der

Aufftand der Bauern unter Stefan Fadinger, der fich ebenjo gegen die Firchliche Bedrücung

wie gegen die baierifche Fremdherrfchaft wendete, aber nach dem Tode des Führers der

„hriftlich-evangelifchen Armee“ vajch bewältigt wurde, worauf auch in diejem bon dem

Kaifer wieder eingelöften Lande die Glaubenzeinheit fiegte. Nur in Ungarn durfte Ferdinand

nicht an dem Beftande der Eirchlichen Ordnung und der politischen Verfafjung rütteln

angefichts der teten Gefahr, die von dem Calviner Gabriel Bethlen drohte, jelbft nachdem

derfelbe im Nikolsburger Frieden (1622) auf die Krone verzichtet hatte, — Nicht gleich

anfangszhatte man die Früchte des Sieges im vollen Umfange zu pflücen gewagt; dies

war erjt dann der Fall, als Ferdinands Stellung fich auch

in Deutjchland befejtigt hatte. Die Union Löfte fi) auf.

Vergebens führte Manngfeld den Kampffür den geächteten

Pfalzgrafen Friedrich fort; vergebens griffen nacheinander

der Administrator von Halberftadt, der „tolle“ Herzog

Chriftian von Braunfchweig, dev Markgraf Georg Friedrich)

von Baden-Durlach, zulegt der Dänenkönig Chrijtian IV.

für diefelbe Sache zu den Waffen. Sie alle mußten dem

überlegenen FeldHerrntalente des Führers der Liquiften

Tilly weichen. Bis dahin hatte der Katjer feine Sriege

vorzugsweife mit den Truppen der Liga geführt; jebt jtand der Mann auf, der ihn von

diefem driickenden Gefühl befreite. Diefer Manwar Wallenftein.

Albrecht von Wallenftein (Waldjtein), geboren am 24. September 1583 zu Heimaniß

an der Elbe, ftanımte von dem minderbegüterten Zweige eines alten böhmischen Adel3-

geichlechtes ab. Seine Eltern waren Protejtanten, er jelbit aber, früh verwaift, wırde in

dem Sefuitenconviet zu Olmüt für den fatholifchen Glauben gewonnen. Nac) verjchiedenen

Reifen trat Wallenftein in die Fatferliche Armee ein und that fich in Teldzügen wider die

Tirfen und Venetianer als tüichtiger Offieter Hervor. Er heiratete und beerbte die alte

aber reiche Witwe Nifegin von Lande. Seine zweite Ehe mit einer Gräfin Harrac) brachte

ihn dem Hofe näher. Bald war er auch der reichjte und mächtigjte Mann in Böhmen, denn

ev hatte durch wohlfeilen Ankauf configcivter Rebellengüter fein Vermögen ungemein ver-

größert. Der Kaifer erhob ihn zum Herzog von Friedland. Aber die ehrgeizigen Pläne

Wallenfteins jehweiften beveits über die Grenzen Böhmens hinaus, als er dem Kaijer

anbot, auf eigene Koften eine Armee aufftellen zu wollen. Man joll ihn bei diejer Gelegenheit

gefragt haben, ob er 20.000 Mann im Felde zu halten fich anheifchig machen könne,

 

Medaille auf das Jahr 1620.


